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11. Oktober 2016
Antrag
Keine weiteren Billig-Flieger am Frankfurter Flughafen
Der Ortsbeirat 5 möge beschließen:

Der Ortsbeirat 5 fordert den Magistrat auf, sich dafür einzusetzen, 
1. dass ein Werben, wie von Fraport-Chef Stefan Schulte am 10.10.2016 in der Frankfurter Neue Presse
 angekündigt, um Billigfluglinien wie Ryanair, Easyjet und die Lufthansa-Tochter Eurowings nicht stattfindet.
2. Der Anteil an Billigfliegern am Frankfurter Flughafen von derzeit 4 %
 nicht erhöht wird.

Begründung:

Der Ausbau des Frankfurter Flughafens wurde mit Kapazitätsengpässen und drohenden Wettbewerbsnachteilen gerechtfertigt.

Seit Eröffnung der Nordwestlandebahn 2011 ist die Anzahl an Flugbewegungen am Frankfurter Flughafen jedoch rückläufig:

2011:
487.152

2015:
468.153

Die Prognose (Intraplan), nachdem 2015 bereits 628.000 Flugbewegungen jährlich über Fraport abgewickelt werden sollten, ist nicht eingetreten. Im Gegenteil, die Flugbewegungen sind seit der Erstellung des Gutachtens 2006 von 489.406 auf 468.153 im Jahr 2015 zurückgegangen.
Anstatt dies einzugestehen und anzuerkennen, dass der Ausbau auf falschen Prognosen (siehe auch das Gutachten zur Häufigkeit von Wirbelschleppenschäden) beruht, wird von der Fraport nun versucht künstlich die Anzahl an Flugbewegungen zu erhöhen.
Dabei sollen den Airlines laut Fraport Chef Schulte finanzielle Anreize gemacht werden über Frankfurt zu fliegen. Es ist kaum vorstellbar, dass dies mit einer gleichzeitigen Sanktionierung von lauten und verspäteten Fliegern vereinbar ist. Billigflieger werden nur über günstige Start und Landeentgelte angelockt werden können.
Auch vor dem Hintergrund, dass der Flughafenausbau unter der Prämisse eines übergeordneten öffentlichen Interesses durchgeführt wurde und Billigflieger hingegen ein rein privatwirtschaftliches Interesse darstellen, ist dieser Schritt Fraports zu kritisieren.

Der Flughafenbetreiber Fraport sollte vielmehr einen Strategiewechsel vollziehen: Weg von einem Wachstumsstreben um jeden Preis hin zu einer nachhaltigen Strategie, welche dem Standort als Innenstadt Flughafen gerecht wird.
Der weitere Ausbau des Flughafens war nicht notwendig um die Regionale Nachfrage zu befriedigen, und viele der im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens erstellten Gutachten sind fehlerhaft.

Auch aus der Warte der in der Region lebenden Bevölkerung, mit welchem der Flughafen in „Guter Nachbarschaft“ existieren möchte, ist der Schritt gezielt Billigfluggesellschaften anzulocken nicht nachvollziehbar.

Gerade der Frankfurter Süden ist schon jetzt über das erträgliche Maß hinaus belastet.

Zudem ist auch aus wirtschaftlicher Sicht das Vorhaben weitere Billigflieger am Flughafen anzulocken zweifelhaft, denn das Einzelhandelsgeschäft mit Restaurants und Bars ist die größte und stärkste Einnahmequelle von Fraport
. Es ist davon auszugehen, dass Billigflugpassagiere am Flughafen Frankfurt weniger als sonstige Passagiere konsumieren.

Die Stadt Frankfurt als Anteilseigner der Fraport AG mit 21 % sollte kritisch prüfen, ob sie eine weitere Verlärmung der Anwohnerinnen und Anwohner in den Ein- und Abflugschneisen hinnehmen will, nur weil Fraport krampfhaft versucht der fehlerhaften Prognose hinterher zu laufen um nicht auch noch das Gutachten bzgl. der Verkehrsentwicklung endgültig zur Rechtfertigung des Ausbaues zu verlieren.
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� Vgl. Frankfurter Neue Presse vom 10.10.2016 (http://www.fnp.de/nachrichten/wirtschaft/Fraport-Charme-Offensive-fuer-Billigflieger;art686,2259557).


� Vgl. Frankfurter Neue Presse vom 10.10.2016 (http://www.fnp.de/nachrichten/wirtschaft/Fraport-Charme-Offensive-fuer-Billigflieger;art686,2259557).


� 2011: 487.152;	2012: 482.242; 	2013: 472.692; 	2014: 469.026; 	2015: 468.153.


� So und Mathias Zieschang, Finanzvorstand der Fraport AG, in der Sendung ZDF ZOOM (01.10.2014) „Deutschland im Flughafen Wahn“ und vgl. auch Fraport Lagebericht 2015 S. 54 (� HYPERLINK "http://www.fraport.de/content/fraport/de/misc/binaer/investor-relations/geschaeftsberichte/geschaeftsbericht-2015/jcr:content.file/geschaeftsbericht-2015.pdf" �http://www.fraport.de/content/fraport/de/misc/binaer/investor-relations/geschaeftsberichte/geschaeftsbericht-2015/jcr:content.file/geschaeftsbericht-2015.pdf�).





SPD Fraktion im Ortsbeirat 5: spd-obr5.de    E-Mail: fraktion@spd-obr5.de

Fraktionsvorsitzende: Rosita Jany, Offenbacher Landstraße 444, 60599 Frankfurt am Main, Tel.: 069 654819,
Mobil: 0151 64806068, E-Mail: r.jany@spd-obr5.de

_1538482600.unknown

